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violetter gegen clie Basis des Quarzoicls, ein violetter Schen­
kel erscheint rechts in Ve1·bimlung mit dem obem blauen als 
r e eh te obere Hyper b e 1, ein blauer Schenkel links in 
Verbindung mit dem untern violetten als linke untere 
J-1 y per b e l. Auch Br e w s t er hat die Hyperbeln erwähnt, 
aber sie nicht nach der Krystallform orientirt. auch die Far­
bentöne nicht näher verfolgt. Das Hyperbelkreuz besitzt den 
der KrystaUform des Quarzes eigenthiimlichen g y r o i d i scheu 
Charakter. Die Axe der beiden Hyperbeln zertheilt die Farben; 
die Queraxe der Hyperbel, welche senkrecht auf der Axe 
zwischen den Scheiteln der Hyperbel steht, zertheilt die Ge­
s t a 1 t der Erscheinung in die beiden einzelnen Hyperbeln. Es 
gibt in Bezug auf das Blau und Violet von der rechten und 
Jinken Seite auch in diesen dunklen Keilen einen Gegensatz; 
manche davon sind uälunlich l i n k e Inclividuen, während 
andere rechte sind. 

Die hellem Theile zeigen hei clen Meissauer Amethysten, 
genau wie bei den Brasilianischen, ein röthliches Violet senk­
recht auf die Quarzoidtläcbeu P, ein blauliches in der Richtung 
derselben im Hauptschnitt cles Krystalls betrachtet. Rechts 
oder links geneigt ist die Farbe gleich. Bei den Keilen findet 
ein Unterschied statt, sie sind nämlich stets gegen die rechte 
Seite geneigt röthlich, gegen die linke Seite geneigt b]äulich­
violet, oder umgekehrt. 

Die Erklärung der Erscheinung beruht auf der zugleich 
mit der Polarisationserscheinuug in der Richtung der Kry­
stallaxe stattfindenden Zerlegung durch die den PFlächen pa­
rallelen Platten, nach dem Grundsatze von Bio fs Polal"isation 
lamellaire. 

Ferner zeigte H a i d i n g e r noch Krystalle von dem 
o x als au r e n Chrom o x y ll k a l i \'Ol', und erörterte ihren 
P l eo ehr o i s m u s, den er ebenfalls bereits als 11ittheilung 
der kaiserJichen Akademie vo1·gelegt. Bekanntlich ist dieses 
zuerst von W. G r e gor y entdeckte Salz so dunkelblau, dass 
es in den Krystallen schwarz erscheint. Dünne Krystalle 
zeigen, durch die dichroskopische Loupe untersucht, im schö­
nen Gegensatze ein in der Richtung der Axe onlinär llolarisir­
tes g r ii n es und ein senkrecht darauf extraonlinär polarisir-
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tes b l a 11 es Bild. A 11ch in lle11 g1·ii11en Töne11 findet sich eine 
kleine Verschiedenheit.. lm Ganzen steht 1las Griin zwisclrnn 
Jauch- und seJadongl'ii11, 1las letzte zieht sich hek.anntlirh in's 
Violette. Nuu ist der in der Ebene cler Abweichung der Kry­
stallaxe der augitischeu l\rystalJe polarisirt.e Antheil deutlich 
mehr gelblich, 1le1· s1'11krecht rlarauf polarisirte mehr ins 
Violetgraue geneigt. 

Das Strichpulver d1!r dnnkelblaueu KryMalJe ist gl'iin. 
Diess riihl't daher, dass die blaue Farlw doch noch ,-iel clurch­
sichtiger und weniger intensiv bt. als clie griiue. 

Bei Kerze11licht. oder durch 1lie Sonne in dickem Stelle11 
beleuchtet., erscheint anstatt der grünen Tiine colombimoth. 
wie bei einigen andern dll'(nnhaltigen Kiirpern. 

An Einsendungen von Dl'uckwerken fii1· die „Freunde 
der Naturwissenschaften" waren au Herrn Bergrath Hai d i u­
g er neue1·dings eingelangt: 

1. Von Herrn :Fr. W li hl er in Göttingen, clesse11 Gnuul­
riss der ol'ganischeu Chemie. 4. Auflage. Berlin 1848. 

2. Journal für pl'aktische Chemie. Yon 0. L. Er <l m a 1111 

uud R. F. M a r c h a 11 d. Bd. XXIII. Hft. 6. Leipzig 1848. 


